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Berlin, vom 9. Februar. betrieben werden, wird nicht eher die Ungluͤcksſtelle 

Se. Majeſtät der König haben dem Herzoglich verlaſſen, bis ſeine Aufgabe — gluͤcklich oder erfolg⸗ 
Sachſen⸗Altenburgſchen Annes und Ober- los — geloͤſt fein wird. 
Steuer s Math Geutebruͤck den Rothen Adlers N Wien, vom 3. Februar. 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. Die Handels-Zeitſchrift von und für Ungarn ents 

Se. Majeftät der König haben dem Ehrens Bürger Hält folgende Korrefpondenz- Nachrichten: „Komorn, 
und Kunſtgaͤrtner Woyde zu Poſen den Rothen 25. Januar. Die benachbarte Inſel Schuͤtt (Czalld- 
Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. köz) gleicht jetzt einem Meere, da der Damm der 

Bonn, vom 4. Februar. = großen Donau in einer Strecke von 300 Klaftern 

Der gleich bei der erſten eingegangenen Nachricht ganz zerriſſen iſt, und der ungebändigte Strom. die⸗ 
über den großen Ungluͤcksfall auf der Steinkohlen⸗ felbe ganz uͤberſchwemmt hat. Die niedrig gelegenen 
grube Guley bei Aachen von dem Koͤnigl. Oberberg⸗ Dörfer, wie Eſiezo, Roma, Groß⸗ und Klein⸗Keſzi, 
amte dorthin abgeſandte Kommiſſarius, Herr Ober— Nagg⸗ und Erſek⸗Lel ſtehen ganz unter Waſſer, und 
bergrath von Oeynhauſen, berichtete zuletzt, daß trotz die Einwohner halten ſich unter dem Dache auf. Die 
allen Bemuͤhungen der Behoͤrden, den trefflichen Uns von der Fluth der Donau jurückgebrängte Waag hat 
terſtützungen der Gewerkſtaͤtten und der thätigen Huͤlfe ſich aber uͤber das Matth usfeld ergoffen, welches 
der Arbeiter, wenig Hoffnung zur Rettung der in der gleichfalls einem Meere gleicht.“ — „ Kolocſa, 
Grube eingeſchloſſenen 63 unglücklichen Bergleute vor, 20. Jan. Unſere Stadt iſt ſeit dem 6. d. M. ganz 
liege. Indeß hat dennoch das Koͤnigl. Oberbergamt von Waſſer umgeben, unſere Gaſſen ſind in ſchiff⸗ 
die beſtimmte Weiſung ertheilt, von den unternom⸗ bare Kanaͤle verwandelt, und wir ſind ganz von an⸗ 
menen Arbeiten zur Rettung nicht abzulaſſen, fie viel- dern Ortſchaften abgeſchnitten. Der Schaden wird 
mehr mit aller Anſtrengung durchzufuͤhren, bis we⸗ unberechenbar fein, zumal da wir den uns durch die 
nigſtens die Leichen gefunden ſeien, wenn ſich nicht Ueberſchwemmung im Jahre 1830 verurſachten Scha⸗ 
etwa die Unmöglichkeit, dazu zu gelangen, ergeben den noch nicht verſchmerzt haben.“ 
möchte, Menſchlichkeit und eſtimmung des Geſetzes Leipzig, vom 24. Januar. 
gebieten in Ae Weiſe den Behörden und Gewer— Es finden ſich hier ungeheure Vorraͤthe engliſcher 
ken ſo zu verfahren und auch den kleinſten Funken und franzöfifcher Waaren aufgehaͤuft. Wenn alle zur 
det Möglichkeit von Menſchenrettung nicht leichtſinnig Nachftener herangezogen worden waͤren, ſo wuͤrde 
a zu laſſen. Der oberbergamtliche Kom⸗ ſich die von dem hiefigen Handelsſtande zu zahlende 
miſſarius, unter deſſen oberer Leitung die Arbeiten Summe auf Millionen belaufen haben ud gewiß 


mancher bei der Leiſtung der Zahlung in Verlegenheit 
ekommen ſein. Gluͤcklicher Weiſe wird von den Bez 
börden mit Nachſicht verfahren. Viele Speculanten 
waren aus den Nachbarländern zur Meſſe gekommen, 
um dergleichen unverſteuerte Waaren zu wohlfeilen 
Preiſen einzukaufen, und demnaͤchſt, wenn die bis⸗ 
herigen Zoll-Schranken gegen Sachſen aufgehoben 
ſein werden, die hier aufgekauften Artikel in ihrer 
Heimath unverzollt einführen zu konnen. Bis fetzt 
beſtehen jedoch noch die Grenz⸗Zollſtaͤtten im Preu⸗ 
ßiſchen und Heſſiſchen, und fie ſollen, wie man hört, 
erſt aufgehoben werden, wenn die Zahlung der Nach⸗ 
ſteuer im Königreiche und in den Herzogthuͤmern 
Sachſen beendigt fein wird. Manche, die auf den 
Ankauf von engliſchen und franzoͤſiſchen Waaren un⸗ 
ter den obwaltenden Verhaͤltniſſen ſpeculirten, haben 
gewiß ſeht gute Geſchaͤfte gemacht. 
Mainz, vom 29. Januar. 

Der verewigte Herzog Ferdinand von Würtemberg 
K. Hoh., deſſen Ueberreſte heute von Wiesbaden 
hierher gebracht wurden, erhielt eine prachtvolle Lei⸗ 
henfeier, An der Heſſiſch-Naſſauiſchen Grenze nahm 
eine Abtheilung Oeſterreichiſcher Chevauxlegers den 
Conduct in Empfang und geleitete ihn auf den hie— 
ſigen Waffenplatz, auf welchem 6000 Mann Garni⸗ 
ſonstruppen mit 24 Kanonen in Parade aufgeſtellt 
waren. Außer der hieſigen Generalitaͤt und den Groß⸗ 
herzoglich⸗Heſſiſchen Prinzen Emil und Karl, ſowie 
dem Koͤnigl. Wuͤrtemberglſchen Prinzen Albert, Nef⸗ 
fen des Verſtorbenen, befanden ſich auch als Depu⸗ 
tirte der Koͤnigl. Preußiſche General von Borſtel und 
der Großherzogl. Heſſiſche General von Falck bei dem 
Leichenzuge, der ſich um 2 Uhr über die Hauptſtraßen 
nach der evangeliſchen Kirche in Bewegung ſetzte. 
In der Kirche wurde die Leiche auf einem eigends 
dazu verfertigten mit ſchwarzem Tuche beſchlagenen 
Katafalk aufgeftollt und vor ihr von dem trefflichen 
Kanzelredner, Superintendent Nonweiler, eine kurze, 
aber bedeutungsvolle Trauerrede gehalten. Nach des 
ren Endigung erfolgten von den ſaͤmmtlichen Trup⸗ 
pen und Kanonen drei Hauptſalven, worauf der Zug 
auseinander ging. Noch in dieſer Nacht wird der 
Conduct zu ſeiner weitern Beſtimmung nach Stutt⸗ 
gart abgehen. Ueber das Teſtament des verewigten 
Herzogs vernimmt man bis jetzt nur ſo viel, daß feine 
Reſſen, Soͤhne ſeines durchlauchtigen Bruders Hein⸗ 
rich, der in Ulm lebt, Haupterben ſind, und daß ſeine 
durchlauchtige Frau Gemahlin mit einem reichen Liz 
gat bedacht wurde. Auch die Adſutantur des Vers 
blichenen ſoll in deſſen Teſtamente mit nicht unbe⸗ 
traͤchtlichen Vermaͤchtniſſen angeführt fein. Die zahl⸗ 
reiche Dienerſchaft wurde nach dem Dienſtalter belohnt, 
fo daß jeder für die Zahl feiner Dienftjahre auch eben 
fo viele Jahre Gehalt erhielt. Mehrere darunter 
ſollen hiernach 12 bis 16,000 fl. erhalten, — ein 
gleich ehrenvolles Zeugniß ihres Betragens wie der 


milden Behandlungsatt des Fuͤrſten. Sonderbares 


Verhaͤuguiß! Vor vierzehn Tagen ungefaͤhr hatte der 
hohe Verblichene zu einem Maskenballe mehr als 
600 Perſonen auf heute, den 29. Jan., einladen 
laͤſſen; und eben heute fanden ſich mehr als 20,000 
Perſonen — bei feiner Leiche ein! — Dem Verneh⸗ 
men nach wird die Stelle eines Gouverneurs von 
Mainz von K. K. Oeſterreichiſcher Seite, da der 
fuͤnfjaͤhrige Termin zum Wechſel bis zum naͤchſten 
Oktober abgelaufen iſt, fuͤrs Erſte nicht wieder be— 
ſetzt, ſondern durch den Vice-Gouverneur, den K. K. 
Feld marſchall⸗Lieutenant Grafen von Mensdorff vers 
ſehen werden, da ohnehin die Hauptgeſchaͤfte durch 
dieſen thaͤtigen und talentvollen General immer vers 
ſehen worden. 
Zweibruͤcken, vom 2. Februar. 

Geſtern ſtand Dr. Wirth vor dem Apellations⸗ 
Gerichte. Angeklagt, die K. Regierung des Rhein— 
Kreiſes, die K. Staats-Regierung, mehrere auswärs 
tige Regierungen und das Richter-Perſonal beleidigt 
zu haben, wurde er in erſter Juſtanz zu zwei Jahren 
Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt. — Da nun aber eine 
neue Kriminal-Unterſuchung gegen ihn eingeleitet iſt, 
und nach den Rhein-Baieriſchen Geſetzen waͤhrend 
dieſer verhandelt wird, die Zuchtpolizei-Sachen zu⸗ 
ruͤckgehalten werden muͤſſen, ſo legte Dr. Wirth ein 
Caſſations⸗Geſuch ein. Die Sache wurde daher bis 
auf Weiteres vertagt. 

Aus der Schweiz, vom 1. Februar. 

So eben eingetroffene Handels- Nachrichten aus 
dem Weſten laſſen den Ausbruch von Unruhen in 
Chambery beſorgen, bei welchen ſich die Truppen 
theilnahmlos verhalten haben ſollen. Iſt das Ges 
ruͤcht wahr, ſo laͤßt ſich mit demſelben vielleicht in 
Verbindung bringen, was oͤffentliche Blaͤtter aus Bern 
melden. — Nachſchrift. Abends 7 Uhr. Etwa 
30 Deutſche Studenten haben, wie die Polen, die 
Richtung aus Bern nach dem Waadt und Wallis ges 
nommen. Die Waadtkaͤndiſche Regierung hat Trup⸗ 
pen aufgeboten. Vor Ankunft derſelben ſoll es den 
Polen, mit Huͤlfe von Einheimiſchen, gelungen ſein, 
durch und an den Ort ihrer Beſtimmung zu kommen, 
Die Befuͤrchtung von Verhaftungen habe, ſagt man, 
15 Ausbruch, auf den Manches vorbereitet war, bes 
ordert. 

Luzern, vom 29. Jan. Vorgeſtern Abend wurde 
bier eine Schaar Handwerksgeſellen mit einer Schaar 
Studenten handgemein. Die Urſache der Fehde ſoll 
daher rühren: daß den Geſellen das Singen auf of 
fener Straße von Polizei wegen unterſagt war, waͤh⸗ 
rend die Studenten ihrer Stimme freien Lauf zu 
laſſen die Freiheit hätten, Die Geſellen ſcheinen auf 
die Rechtsgleichheit eiferſuͤchtig zu ſein. 

Bruͤſſel, vom 2. Februar. 

Der Senat iſt auf den 10, Februar zuſammen⸗ 
berufen. a 

General Vandermeeren iſt wegen Mißhandlung 
eines Huſſters⸗Gehuͤlfen von der Ober-Militair⸗Be⸗ 


hoͤrde zu btaͤgigem Gefaͤngniß verurtheilt worden. Er 
hat vorgeſtern Abend 10 Uhr feine Strafzeit anges 
treten. 
Paris, vom 1. Februar. = 
Die Herren von Argout und Gisquet waren heute 
den ganzen Morgen uͤber in den Tuilerieen und ers 
hielten von Viertelſtunde zu Viertelſtunde Bericht 
Über den Zuſtand der Haupıftadt. 
Heute fand das Leichenbegaͤngniß des Herrn Du: 
long ſtatt. Vielleicht noch bei keiner Gelegenheit 
waren von Seiten der Behoͤrde ſo außerodentliche 
Vorſichtsmaßregeln getroffen worden, als bei dieſer. 
Der Zug ſetzte ſich Punkt 11 Uhr von der Straße 
Caſtiglione aus in Bewegung. Faſt alle Mitglieder 
det Deputirten-Kammer ſchloſſen ſich demſelben an. 
Die Polizei hatte ein ganz neues Mittel erſonnen, 
um jede ftörende Demonſtration von Seiten der Volks- 
Geſellſchaften, wo nicht unmoͤglich, doch ſehr ſchwie⸗ 
rig zu machen. Eine Abtheilung des 7ten Küraffiers 
Regiments eröffnete den Zug, dann kam der Leichen⸗ 
wagen, hinter welchem ſich die große Deputation der 
Kammer befand. Hierauf hatte man die Linien— 
Truppen, die Munieipal⸗Garde und die Stadt⸗Ser⸗ 
geanten ſo vertheilt, daß ſich immer eine Abtheilung 
dieſer verſchiedenen Corps zwiſchen einer gewiſſen Anz 
ahl von Mitgliedern der Volks-Geſellſchaften, die ſich 
Reibenweiſe unter den Arm gefaßt hatten, befand. 
Jede einzelne Abtheilung der Republikaner, die auf 
dieſe Weiſe durch die bewaffnete Gewalt eingeſchloſſen 
war, belief ſich anfänglich kaum auf 60 Perſonen, 
und in dem Augenblicke, wo ſich der Zug in Bewe⸗ 
gung ſetzte, zählte man ungefähr 5 — 600 Nepubli⸗ 
kaner. Aber bei jedem Schritte vermehrte ſich die 
Zahl derſelben, und auf der ganzen Fänge der Bou⸗ 
ſevards, von dem Boulevard de la Madeleine bis zum 
Boulevard de Bonne-⸗Nouvelle, ſtroͤmten ſie in Maſſen 
binzu, ſo daß bei dem Boulevard St. Denis ihre 
Anzahl ſehr betraͤchtlich war. Bis dahin war Alles 
in beſter Ordnung vor ſich gegangen, und man hatte 
durchaus keine laͤrmenden Aeußerungen vernommen. 
Hier aber gaben die Mitglieder der Geſellſchaft der 
Menſchenrechte einige Unzufriedenheit daruber, daß der 
Zug von Küraffieren angeführt wuͤrde, zu erkennen, 
und nahmen in bedeutender Anzahl die Spitze deſſel⸗ 
ben ein. Es wurden ſogleich Stadt-Sergeanten ab⸗ 
geſandt, um die erſte Ordnung wiederherzuſtellen; 
aber die Menge draͤngte ſich an dieſem Orte ſo ſehr, 
daß jene nicht durchkommen konnten, und der Leichen⸗ 
zug mußte alſo in der neuen Ordnung ſeinen Weg 
bis zu der Rue du Temple fortſetzen. Dem in den 
Journalen publicirten ra zufolge, hatte der 
Zug nicht, wie bei den Leichenbegaͤngniſſen Lamarque“s 
und Caſimir Perier's, die Boulevards entlang bis 
zur Baſtille gehen ſollen. Es ſcheint aber, daß die 
Mitglieder der Geſellſchaft der Menſchenrechte dieſe 
notdnung nicht kannten, und deshalb immer auf 
dem Boulevard du Temple weitet gingen. Als nun 


die Küraffiere in die Rue du Temple eintenkten und 
ſo wieder an die Spitze des Zuges gelangten, erhob 
ſich ein augenblicklicher Tumult, der aber weiter keine 
eruſtliche Folgen hatte. — Außer den zahlreichen 
Truppen, welche ſich in dem Zuge beſinden oder Spa⸗ 
liere auf den Baulevards bilden, ſtehen noch ſetzt 
(halb 4 Uhr) 2 Regimenter Infanterie und 1 Res 
giment Kavallerie in den Eliſaͤiſchen Feldern, und 
ſtarke Patrouillen der Linie und der National-Garde 
befinden ſich in der Gegend des Louore. Es find dies 
Sicherheits-Maßregeln, die ſich hoffentlich als unnuͤ 
erweiſen werden; denn bis zu dieſem Augenblicke 10 
Alles ſehr ruhig abgelaufen. Man hatte das Geruͤcht 
verbreitet, daß die Polizei die Abſicht habe, nur ſehr 
wenig Perſonen auf dem Kirchhofe zuzulaſſen und 
zu dieſem Zwecke Truppen-Abtheilungen am Eingange 
aufzuſtellen. Dieſer Umſtand haͤtte leicht zu Unord⸗ 
nungen Anlaß geben koͤnnen; aber die Behörde hat 
auf dieſe Mafregel Verzicht leiſten zu muͤſſen ges 
glaubt, wodurch auch auf dieſem Punkte jeder Kol— 
liſion vorgebeugt wurde. Am Grabe hielten die 
Herren Salverte, Tardieu, Cabet, Carrel, Dupont 
und Langlois Reden, welche in tiefſter Stille ange⸗ 
bört wurden. Ich konnte mir bis jetzt keine Mittheis 
lung derſelben verſchaffen; fie werden aber ohne Zwei- 
fel in den morgenden Zeitungen erſcheinen. Alles 
ſtimmt darin uͤberein, daß dieſe Trauer Feier mit 
einer hier bei ſolcher Gelegenheit nicht gewoͤhnlichen 
Andacht vor ſich gegangen iſt, und daß man nicht 
den mindeſten lauten Ruf irgend einer Partei ver⸗ 
nommen hat. — 44 Uhr. Die Menge, welche auf 
dem Kirchhofe verſammelt war, hat ſich faſt gaͤnzlich 
zerſtreut, und die Hauptſtadt nimmt wieder ihre ges 
wohnliche Phyſtognomie an. Indeß iſt den Trups 
pen der Befehl gegeben worden, bis 10 Uhr Abends 
auf den ihnen angewieſenen Poſten zu bleiben. — 
5 Uhr. Es verbreitet ſich das Geruͤcht, daß der 
General von Rumignuy heute früh den Befehl erhals 
ten habe, ſich mit einer Miſſion nach England zu 
begeben. Herr von Rumigny wäre demzufolge ſchon 
heute Vormittag abgereiſt. Der König ſoll zu dies 
ſem Befehl durch die Beſorgniß veranlaßt worden 
ſein, daß ein Schreiben des Herrn Cartel zu einem 
neuen Duell zwiſchen dieſem und dem General Rus 
miguy Anlaß geben koͤnnte. ö 
Die Nord⸗Armee iſt nun vollig aufgeloͤſt und die 
Generale und Offiziere derſelben wurden zur Dispo⸗ 
ſitien geſtelt. — Dem Courier français zufolge bes 
ſchaͤftigen fi die Ingenieure noch immer mit den 
zur Befeſtigung von Paris nöthigen Vorarbeiten und 
ſei ihnen aufgegeben worden, dieſe Arbeit beſtimmt 
bis zum 15. Maͤrz zu vollenden. f 
25 Paris, vom 2. Februar. ö 
„Die von den hieſigen Blättern gegebenen Details 
über das Leichen⸗Begaͤngniß des Herrn Dulong ſtim⸗ 
men im Weſentlichen mit einander uberein. Man 
ſchaͤtzt die auf und um den Kirchhof verſammelt ge⸗ 


weſene Menge auf ungefähr 130,000 Perſonen, und 
berechnet, daß uͤber 30,000 Mann Truppen in den 
Straßen und auf den Plaͤtzen von Paris vertheilt 
waren. Anfaͤnglich ſcheint es die Abſicht der Bez 
hoͤrde geweſen zu fein, dem Leichenzuge in einiger 
Entfernung eine Batterie Geſchuͤtz folgen zu laſſen, 
welche Maßregel aber auf die dringenden Vorſtellun⸗ 
gen der Anordner der Feierlichkeit unterblieben ſein 
fol, Auf dem ganzen Wege bis zum Kirchhoſe 
börte man keinen Ruf. Als aber der Sarg vom 
Wagen gehoben, und an die Gruft getragen wurde, 
brach die Menge in den Ruf: Es lebe Lafayette! 
Es leben die Deputirten der Oppoſition! aus. Waͤh⸗ 
rend der an dem Grabe gehaltenen Reden herrſchte 
eine feierliche Stille. Als ſich der General Lafayette 
in ſeinen Wagen geſetzt hatte, um nach Hauſe zu 
fahren, wurden ihm die Pferde ausgeſpannt, und 
ein Haufen Arbeiter ſchickte ſich an, den Wagen fort⸗ 
uziehen. Auf das Zureden mehrerer vernuͤnftigen 
dente aber, die befuͤrchteten „ daß eine ſolche Ovation 
leicht wieder zu Kolliſionen Anlaß geben konnte, lies 
ßen ſie von ihrem Vorhaben ab, die Pferde wurden 
wieder vorgeſpannt, und der General entfernte ſich 
in raſchem Trabe. — „Die Mitglieder der Geſell— 
ſchaft der Menſchenrechte“, ſagt der Temps, „waren 
bei dem Leichen⸗Begaͤngniß des Hrn. Dulong nicht 
zugegen; ſie hatten ſich, wie man ſagt, fuͤr perma⸗ 
nent erklaͤrt. Die monarchiſche Regierung und die 
Republik hatten ſich alſo derſelben Taktik bedient. 
Die monarchiſche Regierung hatte ihre Truppen kon⸗ 
ſignirt, und die Republik ihre Armee; aber erſtere 
hatte Vorſichts⸗Maßregeln getroffen, auf welche die 
letztere freilich Verzicht leiſten mußte; ſie ließ naͤm⸗ 
lich am Morgen mehrere republikaniſche Chefs, nas 
mentlich Herrn Guinard, verhaften.“ — Herr Gui⸗ 
nard iſt ubrigens ſchon wieder in Freiheit geſetzt 
worden. , 

In einem Privat⸗Schreiben aus Bayonne vom 
29. lieſt man Folgendes: „Fuͤnf tauſend Mann von 
allen Waffengattungen, aus Catalonien und Valencia 
kommend, find auf dem Marſche nach Navarra bes 
griffen, um hier gemeinſchaftlich mit Valdes gegen 
die Inſurgenten zu agiren. Queſada iſt mit 3500 
Mann in Pane, bo angekommen, von wo er ſich 
ebenfalls nach Navarra in Bewegung ſetzen will. 
Jaureguy, der nach Onate marſchirt war, um die 
Inſurgenten unter Lardizabal anzugreifen, hat ſich 
nach vielen vergeblichen Maͤrſchen und Gegemmaͤr⸗ 
ſchen genöthigt geſehen, am 26. unverrichteter Sache 
wieder nach Bergara zurückzukehren. Der Enthuſias⸗ 
mus fuͤr Don Carlos in den inſurgirten Provinzen, 
namentlich aber in Navarra, wo der Aufſtand tdgs 
lich um ſich greift, ſcheint zuzunehmen; die Aol 
ner aͤußern unverholen, daß fie mit der Ruͤckkehr des 
Frühlings ſaͤmmtlich zu den Waffen greifen würden. 
Es heißt, daß 200 Mann von den Truppen der Kö⸗ 
nigin, die in Guernica in Garniſon lagen, von dem 


InfurgentenzChef Zabala theils niedergemacht, theils 
gefangen genommen worden ſind. 

Toulon, 27. Januar. Man verſichert, daß das 
Linienſchiff Neftor, deſſen Armirung geſtern fo eilig 
befohlen wurde, nach der Spaniſchen Kuͤſte beſtimmt 
ſei. Es herrſcht überhaupt große Thaͤtigkeit in un⸗ 
ſerem Hafen. — Die Polen ſind jetzt, trotz ihrer 
Proteſtationen, nach Oran abgefuͤhrt worden; waͤh⸗ 
rend fie auf der Rhede lagen, war alle Verbindung 
mit ihnen ſtreng unterſagt. =. 

Paris, vom 3. Februar. 

Morgen, als am 4. Februar, wird das Englische 
Parlament eröffnet, In den diplomatiſchen Zirkeln 
und au der Börfe iſt man ſehr auf den Inhalt der 
Rede des Königs von England geſpannt. Heute Mors 
gen iſt ein Courier von London mit Depeſchen des 
Fuͤrſten Talleyrand angekommen, die, wie man ſagt, 
den Text der Paragraphen enthalten, welche bereits 
von dem Engliſchen Miniſterium angenommen wors 
den ſind. Aber die beiden wichtigſten Paragraphen, 
die in Bezug auf Portugal und Rußland, ſind 
noch nicht bekannt. Das Miniſterium Grey ſoll uber 
die Abfaſſung jener beiden Punkte noch immer nicht 
einig ſein. 

Man erfährt, daß der General Bonnet im Schoße 
der Aftikaniſchen Kommiſſton feine Meinung dahin 
abgegeben hat, daß man, um den Beſitz von Algier 
zu ſichern und um zufriedenſtellende Reſultate von der 
Koloniſirung zu erwarten, noch doppelt ſo viel Trup⸗ 

en hinſchicken muͤſſe, als bereits dort wären. Dieſe 
Anſicht ſcheint jetzt von der Mehrzahl der Mitglieder 
der Kommiſſion getheilt zu werden. 

Die Quotidienne bemerkt: „Dem Juſte⸗ milieu 
zufolge, waͤre die Republik unter den Barrikaden von 
Saint⸗Mery begraben; und doch können die miniſte⸗ 
riellen Journale ſelbſt es kaum verhehlen, auf welche 
impoſante Weiſe fie ſich bei dem Leichen-Begaͤngniſſe 
dez Herrn Dulong gezeigt hat. Man muß bekennen, 
daß ſich die Republikaner in eben ſo großer Menge 
einfanden, wie bei dem Begraͤbniſſe Lamarque's, daß 
ihre Reihen eben fo gedrängt waren, und daß fie den 
Beweis einer wahrhaften Macht ablegten, indem fle 
der Regierung ſelbſt gleichſam die Stirn boten und 
auf dem öffentlichen Platze eine Art von moraliſcher 
Herausforderung an dieſelbe ergehen ließen. Die Mes 
publik hat vorgeſtern einen Fortſchritt gezeigt, den 
man ihr am wenigſten zutraute — ſie hat ſich dis⸗ 
ciplinirt. 
London, vom 1. Februar. 

Der Herzog von Wellington iſt dieſer Tage mit 

725 Pferde geſtuͤrzt und hat ſich an der Stirn bes 
digt. 

ce Herren Rothſchild haben die Zinszahlung für 

die unter Garantie der drei Mächte negoclirte Gries 

chiſche Anleihe angekuͤndigt. 

In einem Schreiben aus Konſtantinopel vom 
31. Dezember wird die am 28ſten dort ſo unerwar⸗ 


tet erfolgte Ankunft des flüchtigen bisherigen Admi⸗ 
rals der Egyptiſchen Flotte, Osman Nureddin, ges 
meldet. Ueber die Veranlaſſung hatte man bis dahin 
weiter nichts erfahren, als daß er gleich nach Ans 
kunft und Durchleſung von Depeſchen, die aus Egyp⸗ 
ten angekommen waren, ſich an Bord einer Goelette 
begeben und nach Mitylene geſchifft hatte. Nach⸗ 
dem er ſich hier ans Land ſetzen laſſen, gab er dem 
Commandeur jenes Schiffes ein Schreiben an Me⸗ 
hemed Ali mit, worin er die Gründe feines Verfah⸗ 
tens angegeben haben wird; miethete ein Schiff und 
fuhr nach Konftantinopel, wo ihm im Serail der 
waͤrmſte Empfang fü Theil ward. Eben dieſem 
Schreiben zufolge wäre der von den Ruſſ. Behörden 
in Georgien ausgelieferte Rebell Kadi Kiran am 24. 
Dezember unter einer betraͤchtlichen Escorte von Trup⸗ 
pen des Paſcha's von Erzerum in Konſtantinopel 
angekommen, wo er, nachdem auf alle Weiſe verſucht 
fein werde, Geſtaͤndniſſe aus ihm herauszupreſfen, 
enthauptet werden ſollte. Seine gefangenen Anhaͤn⸗ 
er waren zu fünfjähriger ſchwerer Arbeit im Ars 
enal veruetheift worden. — Mit demſelben Brieſe 
find erſchuͤtternde Beſchwerdeſchriften der Kretenſer 
Griechen uͤber die Unbarmherzigkeit eingegangen, wo⸗ 
mit die Engliſchen und Franzoͤſiſchen Seebefehlshaber 
fie der grauſamen Behandlung von Seiten der Pas 
ſcha's des Egyptiſchen Vicekoͤnigs preisgegeben ges 
laſſen haben, und die Times ſpricht die zuverſichtliche 
Hoffnung aus, daß jene Admirale jetzt ſchon ermaͤch⸗ 
tigt worden ſein werden, fie zufrieden zu ſtellen und 
ihnen, wo nicht die Aufnahme in das uͤbrige Grie⸗ 
chenland, doch irgend eine bleibende Milderung unter 
dem druͤckenden Egyptiſchen Despotismus zu ver⸗ 


ſchaffen! 
St. Petersburg, vom 1. Februar. 


Der Wirkliche Geheime Rath Fuͤrſt Sergius Go⸗ 
lͤtzin hat in dieſen Tagen mit hoͤchſter Bewilligung 
das ihm und ſeinen beiden Neffen im Gouvernement 
Moskau gehoͤrende ſehr anſehnliche unbewegliche Ver⸗ 
mögen zu einem Majorat, unter Aufſtellung der all⸗ 
gemein daruͤber geltenden Rechts-Grundſaͤtze, erho⸗ 
ben, nach welchen es nie fuͤr Schulden verpfaͤndet 
oder verkauft, ſondern als ſolches nur immer ein Ei⸗ 


enthum des Erſtgebornen der Fuͤrſtlich Goluͤtzinſchen 


amilie bleiben darf. Der Fuͤrſt hat ſich dabei vor⸗ 
behalten, in der Folge mit hoͤchſter Genehmigung 
noch andere Theile feined Vermögens mit dieſem Mas 
jorate zu verbinden. Somit iſt denn dem hohen 
vermoͤgenden Adel unferd Kaiſer-Staals das erſte 
Beiſpiel zur Begruͤndung eines ſehr wohlthaͤtigen 
Rechts⸗Inſtituts gegeben worden, das die meiſten ans 
dern Europaͤiſchen Staaten als ſolches ſchon ſeit 
ahrhunderten erkennen. Wird es unter uns, wie 
erwartet werden darf, bald allgemeinere Verbreitung 
ſinden, ſo wird es viele unſter, durch hohes Alter 
und berühmte Vorfahren ehrwürdige, Familien vor 


voͤlliger Zerruͤttung ihrer Finanzen, vor gaͤnzlicher 
Armuth bewahren, welcher ſich leider in den letzten 
Jahrzehnten ein Theil unſers Adels durch unbeſchraͤnk⸗ 
ten Luxus und unmaͤßigen Geld⸗Aufwand ausſetzte. 
(U DE RER ˙⁰¹· . ᷣͤ , d ²· w 


Anzeige. 

Mehrfach eingetretener Hinderniſſe wegen kann das 
von mir auf Donnerſtag den 13ten d. angekündigte Con⸗ 
cert erſt am Donnerſtag den 20ſten d. Mts. 
ſtattfinden. M. Ganzel. 

„ Wohlthätig keit. 

„Für die Abgebrannten in Daber find noch folgende 
milde Beiträge eingegangen: a) beim Hrn, Prediger 
Schünemann; Frau Witwe W. 15 ſgre; Hr. Kauf⸗ 
mann C, F. L. 2 Thlr.; Frau Wittwe L. 15 gr.; Hr. 
L. S. für die Wütwe 1 Thlr. b) Roſengarten No. 294: 
Hr. Cl. 1 Thlr. Summa 5 Thlr. Summa der gan⸗ 
zen Collecte 42 Thlr. 174 for. — Im Namen der Uns 
e danke ich herzlich den Gebern, deren reicher 

ohn der Herr ſelber iſt. Claſen, Prediger. 


Offieielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung, 2 

Der erſte diesjährige Termin zur Prüfung derjenigen 
jungen Leute, welche die Vergünftigung einer einjaͤhrigen 
Militaix⸗Dienſtzeit in Anfprüch nehmen wollen, iſt auf 
den 22ſten Maͤrz d. I an und wird an dieſem 
Tage, Nachmittags 3 Uhr, im Geſchaͤfts⸗Lokale der Kös 
niglichen Regierung hieſelbſt abgehalten werden. i 

Dies wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Stettin, den Aten Februar 1834. 7 ; 

Koͤnigl. Departements-Commiſſion zur Prüfung der 

Freiwilligen zum einjährigen Militair⸗Dienſt. 
3 Urſin v, Bär, Major. Vettien. 
5 Bekanntmachung. . 

Der Neubau des Schulhauſes hieſelbſt, welcher in dieſem 
Jahre ausgeführt werden muß, ſoll im Wege der Minus⸗ 
Lieitation, an qualifizirte Unternehmer ausgethan werden, 
wozu ein Termin auf den 7ten März d. J. zu Rath⸗ 
bauſe anberaumt worden iſt. Koſten⸗Anſchlag und Bes 
dingungen find in unſerer Regiſtratur einzufehen, und iſt 
der Bau excl. Bauholz zu 2697 Thlr. veranſchlagt worden. 

Gollnow, den 30ſten Januar 1834. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Mittwoch den öten März c., Vormittags 10 Uhr, ſoll 
in dem Bureau der unterzeichneten 1 woſelbſt 
die nähern Bedingungen einzuſehen find, die Bettwaſch⸗ 
Reinigung und Reparatur für die hieſigen Militair⸗Sttaͤf⸗ 
linge an den Mindeſtfordernden öffentlich verdungen werden. 

tettin, den Sten Februar 1834. 
Koͤnigl. Garniſon⸗Verwaltung. 
Sicherheits- Polizei 
Steckbe te f. n, 

Der nachſtehend bezeichnete ehemalige Regiſtrator und 
Buͤrgermeiſter Mielke iſt wegen Herumtreibens von Stars 
gardt hierher gewieſen, er it aber nicht angekommen; es 
wird daher gebeten, ihn anhalten und per Transport here 
bringen zu, laffen, 

Ueckermünde, den Iten Februar 1834. 5 

Die Inſpektion der Landarmen⸗Anſtalt. 
Signalement: Namen, Chr. Fr. Mielke; Stand, 


ebemal. Megiftrator u. Bürgermeiſter; Geburtsort, Schöne 
kei Schloppe in Weſtpr.; Religion, lutheriſch; Alter, 
53 Fahr; Große, 5 Fuß 4 Zoll; Haare, blond; Stirn, 
bedeckt; Augenbraunen, blond; Augen, blau; Naſe, ſpitz; 
Mund, mittel; Zähne, ſchlecht; Bart, blond; Kinn, ges 
ſpalten; Geſicht, rund; Geſichtsfarbe, geſund; Statur, 
korpulent. Beſondere Kennzeichen: Narben an den Uns 
terſchenkeln beider Füße. 
Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Anzeige neuer Muſikalien. 
"Herrmann, G., le bal masqué, danses de Carneval 
pour 1834. Compos. p. le Piano. 121 ser. 
Frommelt, Sonatine nach der Arie: der Kuß, f. Pfte. 


5 ſor. ; ; 
Otto Nicolai, Mein Roͤschen, 4 Lieder f. Tenor mit 
Pftebegl. 2 Liederheft, bei F. Frieſe. 

Todes fälle. 

Heute, Morgens 8 Uhr, entſchlief fanft mein geliebter 
Maͤnn, der Kaufmann Chriſtian Friedrich rie im 
noch nicht vollendeten 35ſten Lebensjahre an der Auszeh⸗ 
eung. Verwandten und Freunden dieſe Anzeige, mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme. 

Stettin, den tlten Februar 1834. 

Wilhelmine Pompe, geb. Gottſchalck. 
Adolph Pompe als Sohn. 

Den heute fruͤh um 6 Uhr erfolgten Tod des Tanz⸗ 
lehrers Friedrich Gorcke, zeigen feinen vielen Freunden 
unter namenloſem Schmerz ergebenſt an 

die Eltern, Geſchwiſter und die vier nun ganz 
verwaiſeten Kinder. 

Stettin, den toten Februar 1834. 

7 Gerichtliche Vorladungen. 

Alle unbekannten Gläubiger, welche an die Kaſſen nach⸗ 
benannter Truppentheile und Militair-Oekonomie-Ver⸗ 
waltungs⸗Behoͤrden, als: 128 

1) des Füͤſilier⸗Bataillons 2ten Infanterie-Regiments 

in Stralſund; * 

Y des 135 Bataillons 2ten Landwehr-Regiments eben⸗ 

daſelbſt; 5 
3) der Iten Divifiong-Garnifons Compagnie ebendaſelbſt; 
A) der Aten Jaͤger⸗Abtheilung in Greifswald; 

2 der Königl. Garniſon⸗ Verwaltung und des allge⸗ 
meinen Garniſon⸗Lazareths in Stralſund; 

6) der dem Magiſtrat in Greifswald obliegenden Gar⸗ 
niſonverwaltung und des Garniſon-Lazareths daſelbſtz 


7) der dem Magiſtrat zu Wolgaſt obliegenden Garniſon⸗ 


Verwaltung; 8 : 

8) des Koͤnigl. Feſtungs⸗Magazins in Stralſund; 

9) des Koͤnigl. Artillerie⸗Depots ebendaſelbſt;, 
aus dem verlaufenen Jahre 1833 annoch Anſpruͤche und 
Forderungen haben, werden hierdurch aufgefordert, ſolche 

am 17ten Februar dieſes Jahres, f 
Morgens 10 Uhr, vor dem Königl. Hofgerichte fpeciell 
anzugeben, indem fie fonft damit nicht weiter gehört, viel⸗ 
mehr durch den ſodann zu erlaſſenden Praͤkluſio⸗Abſchied 
fuͤr immer damit werden abgewieſen und ausgeſchloſſen 
werben. l. Preuß ne den Dur Januar Pre 
nigl. Preuß. Hofgericht von Pommern u. Rügen, 

(L. S.) v. Möller, Praͤſes. A 
Auf den Antrag der Ehefrau des Matroſen Steinwich, 
Marie Sophie geborne Saſſenhagen, wird ihr Ehemann, 
welcher ſich im Jahre 1827 entfernt, hierdurch vorgela⸗ 


den, in dem zur Beantwortung und Inſtruktion der von 
derſelben wider ihn auf Grund boͤslicher Verlaſſung an⸗ 
gebrachten Eheſcheidungs-Klage auf 

den 19ten Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr, 
anberaumten Termin perſönlich, oder durch einen gehörig 
legitimirten Bevollmächtigten zu erſcheinen, die Klage voll⸗ 
ſtaͤndig zu beantworten, widrigenfalls er in contumatiam 
2 5 = Chess 5 Thatſache fr geſtaͤndig ers 
achtet, die Ehe getrennt und er für den allein ſchuldi 
Theil erklärt werden wird. ; a 

Neuwarp, den Sten Januar 1834. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Auktionen. 


Am käten Februar d. J., Vormittags 9 Uhr, ſollen 
in der Armenheideſchen Forſt circa 180 Klafter een 
Holz auf dem Stamme an Ort und Stelle meiftbietend 
gegen baare Zahlung verkauft werden. Es befinden ſich 
darunter circa 160 Stämme mittel und klein Bauholz. 

Stettin, den 20ſten Januar 1834. 

Die Johannis-⸗Kloſter⸗Deputation. 
„Bekanntmachung. 

Zum meiſtbietenden Verkauf von einigen Hundert Kien⸗ 
Bäumen auf dem Stamme, zu Baus und Brennholz 
geeignet, gegen gleich baare Bezahlung, haben wir in der 
Wuſſowſchen Forſt an Ort und Stelle einen Termin 
auf den 20ſten d. M., Vormittags um 10 Uhr, anbe⸗ 
raumt, wozu wir Kaufluſtige mit der Bemerkung ein⸗ 
laden, daß die zu verkaufenden Baͤume auch vor dem 
Termine in Augenſchein genommen werden koͤnnen, den 
Standort der Förſter Schultz nachweiſen wird. 

Stettin, den Zten Februar 1834. 

Die Oekonomie Deputation. 
Bucher Auktion. 

Montag den loten März c. und an den folgenden 
Tagen, Nachmittags 2 Uhr, ſoll in der Mittwochſtraße 

9. 1058 die zum Nachlaſſe des Kreis- Phyſikus Dr. 

illroch gehörige, Bibliothek gegen ſofortige baare Zah⸗ 
lung öffentlich berſteigert, werden. Dieſe Bibliothek ent⸗ 
81 Werke aus allen Faͤchern der Medizin, auch einige 

ücher verſchiedenen Inhalts. 
„Der gedruckte Catalog dieſer gut conditionirten Bücher, 
ingleichen einiger chirurgiſchen Iuftrumente, ift Kloſter⸗ 
hof No. 1137 und Pelzerſtraße No. 802 gratis zu haben. 

Stettin, den 10ten Februar 1884, Reisler. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Meine am Pladrin belegenen Haͤuſer No. 120 

124 und 125, bin ich gewilligt, un Me and 1 — 
kaufen, wozu ich Kaufliebhaber mit dem Bemerken bei 
mit einlade, daß No. 120, worin ſich die Schiffer⸗ und 
n e = 15,498 Thlr. taxirt 
iſt, i aſſe ) für 11, . 

untet der Taxe, fortgeben will. e 

Martin Maſche, auf der Silberwieſe. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
KR RRRRRRRRRRRRRERR 
7. Roßmarkt No. 718, 2 
Zim Wagens Magazin von C. Auſſum, ſtehen alle? 
7 Gattungen der modernſten neuen Wagen fertig. 2 
* BE eee e 


Besten Ungarischen Hauf verkauft billigst 
Eduard Nicol, Frauenstrasse No. 901. 
Die erwartete Sendung friſcher Paͤchter-Butter von 
äſſern zu 10, 20 und 100 Pfd., verkauft pr. Pfd. 5, 
53 und 6 fgr., bei Partieen billiger 
J. Wahl, Krautmarkt No. 1056. 
Die ächt englische Universal- Glanz - Wichse 
von G. Fleetwordt in London, 
welche von den berühmteſten deutſchen und engliſchen 
Chemikern geprüft worden iſt, die das Leder beim ſchoͤn⸗ 
ſten Glanze in tiefſter Schwaͤrze weich und geſchmeidig 
erhält und durch die noͤthige Verdünnung das 12 fache 
Quantum hergiebt, iſt fortwährend in Büchſen von + Pfd. 
a 5 for. und + Pfd. a 27 for. nebſt Gebrauchszettel zu 
aße . > a J. Schwolow in Stettin, Schub⸗ 
raße No. 148. 
G. Florey jun, in Leipzig, 
Haupt⸗Commiſſionair des Hrn. G. Fleetwordt 
in London. 


Vermiethungen. 


In der Louiſenſtraße No. 740, iſt die Ate Etage, be⸗ 
ſtehend aus 3 Haben, heller Küche, Keller und gemein⸗ 
chaftlichem Boden, zum 1ſten April zu vermiethenz auch 
ann daffelbe getheilt und meublirt werden. Das Nähere 
Langenbruͤckſtraße No. 75, unten. 

Eine freundliche Wohnung von einigen Zimmern re., 

in einem Hauſe in Grabow — wobei ein ſchoͤner 
arten — am Liten April c. zu vermiethen. Naͤheres 
Stettin gr. Wollweberſtraße No. 583, 2 Treppen hoch. 


Gr. Oderſtraße No. 62 iſt die Ite Etage zum iſten 
April zu vermiethen. 

Moͤnchenſtraße No. 458 iſt eine freundlich meublirte 
Stube nebſt Kabinet zum tſten März zu vermiethen. 

Eine freundliche Stube mit Meubles iſt zum Aften 

tür; zu vermiethen. Nähere Nachricht hieruͤber des 
Vormittags große Wollweberſtr. No. 591. 

Drei Stuben, Küche, 2 Kammern, Boden und Kel⸗ 
lerraum, find breite Straße No. 353 zum iſten April 
d. J. zu vermiethen. 

Roßmarkt No. 716 ift die Ne Etage zum tſten April 
d. J. zu vermiethen. 

Die dritte Etage No. 708 am Roßmarkt, beſtehend 
aus 3 Stuben nebſt Zubehör, iſt zum Aften April oder 
auch zum Aften Juli c. anderweitig zu vermiethen. 


Ein freundliches Quartier von einer Stube und Kam⸗ 
mer, oder auch eins von zwei Stuben, beide mit oder 
ohne Meubles, wobei auch Stallung für 2 Pferde und 
Raum für 1 Wagen gegeben werden kann, ſteht zum 
Iften März zu vermiethen. Carl Mylen, 
neben dem Badehauſe. 

Zu Oſtern dieſes Jahres ſteht eine freundliche Woh⸗ 
nung (beſtehend in zwei heizbaren Zimmern, einer Kam⸗ 
mer, Speiſekammer, Keller, heller Küche und Boden⸗ 
raum), eine Meile von Swinemünde, an eine ſtille, ges 
bildete Familie zu vermiethenz bemerkt wird noch, daß 
ein huͤbſcher Garten, mit mehreren ſchoͤnen tragbaren 

bſtbaͤumen, wie auch die Durchftterung von zweien 
Kuͤhen dabei gehoͤrt. ge 

Da auch freundſchaftlicher Umgang in der Nähe iftz 
alle Bedürfniſſe ſehr leicht zu erhalten find, da es ganz 
nahe am Fluſſe liegt, ſo bleibt einem nichts zu wünſchen 
übrig. Reflektirende hierauf erfahren das Nähere bei 
dem 9 5 Toͤpper in Swinemünde, wohnhaft am gro⸗ 
ßen Markt. 5 


Mietbsgeſuche. 


Es werden zwei kleine Quartiere in einem Hauſe, das 
eine von 2 Stuben, Kammer, Küche, Speiſekammer 
und Geſindeſtube, und das andere von 2 Stuben und 
Kammer, wo möglich am Paradeplatze, auf Oſtern zu 
miethen gewünſcht, und erfährt man den Miether Oder⸗ 


ſtraße No. 71, 2 Treppen hoch. 


Zwei aͤltliche Damen ohne Bedienung ſuchen zum 1ften 
April ein ruhiges Quartier von 1 bis 2 Stuben mit ei⸗ 
nem Paar Kammern. Wer ein ſolches abzulaſſen, wolle 
es mit den Bedingungen Frauenſtraße No. 876, zwei 
Treppen hoch, anmelden. = 

Es wünscht Jemand in einer freundlichen Gegend 
nahe um Stettin, etwa Finkenwalde, Bredow, Zül- 
lichow, eine Wohnung von 2 bis 3 Stuben nebst 
Garten, Stallung ete., vorläufig auf 1 Jahr zu mie- 
then, Hierauf Reflectirende wollen die nähern An- 
gaben versiegelt unter Adr. M. in der Zeitungs- 
Expedition gefälligst abgeben. 

Es wird eine Stube mir Meubles, wo möglich in der 
Nähe des Bollwerks, geſucht; von wem? erfährt man in 
der Zeitungs-Expedition. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
N „ „„ e ee 
Einem hochgeehrten Publikum machen wir hiermit? 
+ die ergebene Anzeige, daß unſer bisheriger Compagnon? 
x Hr. J. Lewin von heute ab aus unferm Geſchaͤft s 
2 getreten, und daß wir nach freund ſchaftlichem Ueber⸗? 
: einkommen die Activa und Paſſiva der Handlung 2 
x übernommen. Es wird, wie es bis jetzt geſchehen, ? 
Z auch ferner unſer aufrichtiges Beſtreben fein, durch ? 
: reelle, gute und billige Bedienung das Vertrauen ? 
z unſerer geehrten Abnehmer dauernd zu erhalten, und 7 
: nachdem wir für das bis jetzt geſchenkte Zutrauen & 
7 betzlich danken, bitten wir, uns auch in der Folge? 
z mit recht zahlreichem Beſuch zu erfreuen. 2 
— J. Joſephy & Comp., 2 
2 eumarkt No. 38. 2 
Keese eee e eee 


Bekanntmachung. s 
Die Maurer-, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und Glaſer⸗Arbeit 
an der im Laufe des Jahres zu erbauenden Dienſtwoh⸗ 
nung des Unterzeichneten, ſoll 8 
am aten März d. J., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Geſchäftszimmer hieſelbſt dem 
Mindeſtfordernden in Entrepriſe uͤberlaſſen werden, wozu 
geeignete Unternehmungsluſtige ſich einfinden konnen. 
Stolzenburg bei Stettin, den ten Februar 1834. 
Müller, Oberfoͤrſter. 


Zehn Thaler Gold Belohnung. 
Mehrere mir unbekannte Individuen haben ſich wieder⸗ 
dolentlich unterfangen, auf den v. Ramin⸗Daherſchen und 
Pampowſchen Feldmarken Haſen zu hetzen; indem ich 
obige Perſonen auf den §. 27 der Forft- Ordnung vom 
24ſten Dez. 1777 aufmerkſam mache, demzufolge berfenige, 
welcher unbefugter Weiſe Hafen ſchießt, faͤngt oder hetzt, 
für jeden Haſen 20 Thlr. Strafe erlegen muß, bringe 
ich Heid zur Kenntniß des Publikums: 8 
1) daß die Daberſchen und Pampopſchen Forſtbedien⸗ 
ten angewieſen find, von der, durch den $. 32 der 
allegirten Forſt⸗Verordnung ihnen beigelegten Be⸗ 
fugniß des Todtſchießens der Hunde, im entſtehen⸗ 
den Falle, Gebrauch zu machen; . = 
2) daß ich demjenigen, der mir die obigen Individuen 
namhaft machen und mir ſolche Data an die Hand 
geben kann, die eine Beſtrafung der Contravenien⸗ 
ten, dieſe mag nun eine gerichtliche oder polizeiliche, 
eine ordentliche oder außerordentliche ſein, begründen, 
eine Gratification von zwei Stuͤck Friedrichsd'or zu⸗ 


ichere. 
PB den 10ten Februar 1834. 

v. Ramin, N 1 
der minorennen Geſchwiſter v. Ramin 
aus dem Hauſe Daber. 


Wenn ich gleich den größten Theil des Tages mit 
Arbeiten im Rechnungsfache und Unterricht⸗Ertheilung 
im Rechnen beſchaͤftigt bin, fo habe ich doch keineswegs, 
wie verbreitet iſt, das Linlirgeſchaͤft eingeſtellt, fondern 
bitte nur geborfamft, mir das Papier möglihft immer 
etwas bei Zeiten zuzuſtellen, wo ich alsdann die blauen 
Querlinien viel billiger wie bisher anfertigen werde. 

C. F. Fiſcher, kl. Domſtraße No. 691. 


Zur Theilnahme an dem Schulunterricht, welchen ei⸗ 
nige Familien ſeit dem 1ſten Oktober v. J. ihren Soͤh⸗ 
nen durch einen tüchtigen Lehrer mit dem beſten Erfolge 
ettheilen laſſen, werden zum April d. J. noch einige 
Knaben von 9 bis 11 Jahren gewunſcht. Nähere Aus⸗ 
kunft hierüber ertheilt 

der . Hiltebrandt, 
be ie elzerſtraße No. 803. 

Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt amuzeigen, daß i 
Bon den Königl. Polizei⸗ Direktorio hierſelbſt als 9285 
ünde⸗Mäklerin beſtellt bin, und bitte um gurige Aufträge. 

Stettin, den tſten Februar 1834. 

Wittwe Bartz, Roſengartenſtr. No. 293. 

Ein junger Menſch, welcher von rechtlichen Eltern i 
und Luft hat, die Material» Handlung zu erlernen, ar 
ſogleich als Lehrling eintreten, Bei wem? fagt die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 


als Vormund 


ſtellung mit 


N Anzeige. 

Dex Verkauf von dem bekannten Anklamer Torf ist 
dem Tabagiſt Hrn. Leſch, am Pladrin No. 112 wohn⸗ 
haft, uͤbergeben; dies zeigt hiermit einem hochgeehrten 
Publikum zu Stettin ganz ergebenſt an 

C. Petermann 
Pächter des Anklam ſchen Torfmoort. 

Morgen Donnerſtag den 1äten große Zauber- Vorſtel⸗ 
lung und Bauchreden von F. Stärff. Am Schluſfe 
die Enthauptung eines Menſchen und Wiederherſtellung 
ins Leben. Anfang 7 Uhr. Entree 24 Sgr. 


arquardt in Grabow. 
Mittwoch, den 12ten Februar c., wird Georg Erter 
beim H 


errn Witt auf dem Gruͤnerhofe eine große Vor⸗ 
} einen zu mehreren Künſten abgerichteten 
Kanarien⸗Vogeln zu geben die Ehre haben. Näheres 
befagen die Anſchlage⸗Zettel. Anfang iſt um 54 Uhr. 
Eintritts⸗Preis erſter Plaz 5 far., zweiter Platz 24 far. 
Eh LEE —%»—6« ᷑ — 2 — I —ä—ñ[4— 


e e 
Angekommen in Swinemuͤnde am 8. Februar: 
G. Dentin, . v. Memel m. Leinſaat und leeren 
ern. 
Abgegangen am 7. Januar: 
D. F. Volckmann, 2 Bruͤder, n. Bordeaux m. Staͤbe. 
Am 28. Januar: 
07 Anderſen, Admiralen, n. Udewalla m. Ballaſt. 
„ Molander, Problem, n. Carlsham m. dito. 
H. ie rd Friederike, n. Memel m. Hering. 
J. H. Bekkering, Jantina, n. Amſterdam m. Leinſaat 


‚und Getreide. 
C. H. Ail, Maria Therefia, n. Bordeaux m. Stäbe. 
dito. 


C. A. Lentz, Louiſe Amalie, dito 


— — EEE 
Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 


Brxrix, am 10. Februar 1834. 2 Brfe. Geld. 
Staats-Schuld scheine 4 8 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 1100 f 107 

- - - v. 1822...# 5 1035 103 

— - — v. 1800 . . 4 | 93 | 9% 
Prämien-Scheine d. Seehandl. .. I — 544 534 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 4 | 97 | 96 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 4 | 97 | 964 
Berliner Stadt-Obligationen ....I 4| _ 981 
Königsberger do. 8 2 
Elbinger > en? 
Danziger 0. in Th. — 
Westpreuss. Pfandbr........, 4 st 881 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 4 1011 — 
Ostpreussische do. 4 — 995 
Pommersche de. A. 1064 
Kur- u. Neumärkische de. 105 
Schlesische do. 5 41 — 11054 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark! — 


N 
— 

3 044 — 
Zinsscheine d. Kur - u. Neumark, ee! 664 
Holländ. vollw. Ducaten — 171 5 

Neue do. BO an — 2 1 
Friedrichsd'o r — — 1132 1 
Diaconte Dee I— 41% 


